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Sortenspezifische Empfindlichkeit von 24 Reissorten gegenüber 
Butachlor 
Von Mahammad Reza Moosavi* 
Der Einsatz von Bodenherbiziden zur Unkrautbekämp­
fung hat in den letzten Jahren sehr zugenommen. Die 
Wirkstoffe dieser Mittel, die zeitweise auch über das 
Blatt wirken, verhindern erstrangig die Keimung bzw. 
das Auflaufen der Unkräuter und heben damit ihre 
Konkurrenz für die Kulturpflanzen auf. Bald wurden 
jedoch einschränkende Gesichtspunkte zur Bodenher­
bizidal).wendung · erkannt: der wirkungsvermindernde 
Effekt hoher Gehalte an organischer Substanz, die Ab­
hängigkeit der Wirkung von der Bodenfeuchtigkeit, die 
unterschiedliche Verträglichkeit verschiedener Herbi­
zide bei den Sorten von Kulturpflanzenarten. 
Zu diesem Thema wurden in den letzten Jahren zahl­
reiche Untersuchungen durchgeführt (LICHTE 1965, KAruM 
und BRADSCHAR 1968, AMMON 1970, MAAS 1971 u. a. m.). 
Dabei wurde die oft wirtschaftlich bedeutende unter­
schiedliche Verträglichkeit bei verschiedenen Herbizi­
den nachgewiesen und als wichtige Ursache für die 
regional oft abweichende Beurteilung der Unkrautbe­
kämpfung in Kulturpflanzenarten erkannt. 
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Um arbeitsaufwendige und langwierige Freilandver­
suche zur Feststellung der sortenspezifischen Herbizid­
empfindlichkeit ersparen zu können, haben ÜRTH (1967), 
THIEDE (1970), MAAS (1971) und LELLEY (1972) Prüf­
methoden entwickelt, die im Labor und Gewächshaus 
durchgeführt werden. 
Material und Methode 
Die Sortenempfindlichkeitsversuche mit 24 Reissorten 
(Oryza sativa L.) zu dem Bodenherbizid CP 53 619 
(60 °/o Butachlor- 2- chlor-2,6-diäthyl-N-(butoxymethyl)­
acetanilid) wurden mit der von LELLEY (1972) entwik­
kelten Methode durchgeführt, bei der die Ergebnisse 
von Temperaturschwankungen weitgehend unabhängig 
sind. 
In Petrischalen wurden auf Filterpapier je 8 unge­
heizte, gesunde Reiskörner gelegt und 5 ml Herbizid­
lösung - bzw. Wasser als Kontrolle - in folgender Ver­
dünnungsreihe zugegeben: 1/i, 1/20, 1/50 und 1/too der
praxisüblichen (norm.) Aufwandmenge. Die verschlos­
senen Petrischalen wurden im Brutschrank 7 Tage bei 
25 °C aufbewahrt, wo die meisten Körner auskeimten 
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Sortentypische Empfindlichkeit bei verschiedenen Herbizidkonzentrationen. Response of rice varieties to different herbicide 
concentrations. 1 = ungeschädigt (no damage), 9 = total geschädigt (total damage). 
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und die Wurzelhaare in das Filterpapier einwuchsen. 
Anschließend erfolgte die Ubertragung des Filtrier­
papiers mit den Keimlingen in ein zu 3/4 mit Erde ge­
fülltes Versuchsgefäß, das dann mit Erde aufgefüllt 
wurde. Bonitiert wurde ab der 2. Woche dreimal in 
14tägigem Abstand. Die Bonitierung erfolgte in Wert­
zahlen 1-9, wobei 1 ungeschädigt, 9 total geschädigte 
Pflanzen bedeutet. 
Ergebnisse 
Wie aus der Tabelle ersichtlich, wurde nur die Sorte 
Ching-su 5 in allen Konzentrationsstufen total, wäh­
rend 5 Sorten (Tzjao-Bu-Zschi, Romanica, Rotundus und 
vor allem Balilla Grana Grossa und Kopansci R) kaum 
geschädigt wurden. 
Unter Freilandbedingungen, wo immer eine mehr 
oder weniger starke Verdünnung der Herbizidkonzen­
tration vorliegt, dürfte nur bei den ersten 6, auch in 
der dritten Konzentrationsstufe mit höher als 5 boni­
tierten Sorten, mit einer mehr oder weniger starken 
Schädigung zu rechnen sein. 
Zusammenfassung 
In einem kombinierten Labor- und Gewächshaustest 
wurde die sortenspezifische Reaktion von 24 Reissor­
ten gegenüber dem Herbizid Butachlor (CP 53 619) in 
4 Konzentrationsstufen - 1/i, 1/20, 1/so und 1/ioo der pra­
xisüblichen Aufwandmenge - geprüft. Die Reaktionen 
der Sorten reichten in allen Uberqängen von in allen 
Konzentrationen total geschädigt bis zu fast ungeschä­
digt. In der Praxis dürfte bei einigen Sorten mit mehr 
oder weniger starker Schädigung zu rechnen sein. 
Summary 
Differential response of rice varieties (Oryza saliva L.) to 
butachlor. 
In a combined laboratory and greenhouse trial the re­
sponse of 24 rice varieties to the herbicide butachlor (CP 
53619) was tested. The grains were germinated in water 
suspensions with the concentrations of 100, 5, 2, and 1 0/o of 
the normal dosage. After 7 days the seedlings were trans­
planted and grown in watered soil in the greenhouse. 
Even at the lowest concentration the varietal response 
varies from total damage (9) to no damage (1). lt must be 
expected that several varieties will be damaged when 
treated in the field. 
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Von R. Olberg, R. Oberdieck und 1. Wolff 
Einleitung 
In einer vorläufigen Mitteilung (ÜLBERG, 1973) wurde 
darauf hingewiesen, daß nach einer Bekämpfung von 
lästigen Himbeersträuchern in Forstkulturen mit 2,4,5-
T-Salz zu üblichen Terminen die Rückstände auf den
Beeren unerwartet hoch waren. Bisher wurde der Pra­
xis empfohlen, Tormona-Salz und Top Kultur-Herbizid
hauptsächlich zwischen Mitte Juni und Mitte Juli ein­
zusetzen, weil junge Nadelhölzer in dieser Zeit gegen
2,4,5-T-Salz relativ unempfindlich sind. Außerdem wird
die Unkrautkonkurrenz z. T. für zwei Vegetationsperi­
oden ausreichend zurückgedrängt.
Wie die Erfahrungen zeigen, welkt das Laub im Juni/ 
Juli behandelter Sträucher relativ schnell ab. Ein Teil 
der grünen Beeren reift aber noch nachträglich aus und 
wird nicht selten auffallend groß und schön. Außerdem 
läßt sich nicht immer vermeiden, daß bereits reife 
Früchte vom Sprühstrahl getroffen werden. Das Auf­
stellen von Warntafeln bietet aber keine ausreichende 
Gewähr, daß Sammeln und Verzehr derartiger Beeren 
unterbleibt. Für die Entscheidung, ob Beerensträucher 
weiterhin mit 2,4,5-T-Salz bekämpft werden dürfen, ist 
es wichtig zu wissen, mit welchen Rückstandsmengen 
gerechnet werden muß. 
Anlage und Durchführung der Versuche 
Zur Klärung dieser Frage wurden Untersuchungen mit 
Top Kultur-Herbizid und Tormona-Salz geplant. Die 
Mittel sollten in einer Aufwandmenge von 6 kg in 
250 1 Wasser/ha mit einem rückentragbaren Motor­
sprühgerät ausgebracht werden. In der Annnahme, daß 
der Zeitpunkt der Behandlung Fruchtentwicklung und 
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